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Die Antwort au Wilson.
Die Mittelmächte nehmen den Rüumungsvorschlag au.

'WTB . Berlin , 12. Oft . (Amtlich.) I » Bea ntwortu ng
j Fragen des Präsidenten der Vereinigte « Staaten von Ame-“
nfo erklärt die deutsche Regierung :

Die deutsche Regierung hat die Sätze ange -
« ommen , die Präsident Wilson in seiner Ansprache vom

, 8. Januar und in seinen späteren Ansprachen als Grundlage
. '

eines dauernden Rechtsfriedens niedergelegt hat. Der Zweck der
: mzuleitenden Besprechungen wäre also lediglich der, sich . über
praktische Einzelheiten ihrer Anwendung zu
sterständigen .

i Die deutsche Regierung nimmt an , daß auch die Regie -
ftungcn der mit den Bereinigten Staaten ver¬
bündeten Mächte sich auf den Boden der Kundgebungen des
Präsidenten Wilson stellen.

Die deutsche Regierung erklärt sich im Einvernehmen mit
der österreichisch-ungarischen Regierung bereit , zur Her¬
beiführung eines Waffen still st andes den Rän -
mnngsvorschlägen des Präsidenten zu ent¬
sprechen . Sie stellt dem Präsidenten anheim , den Zusam¬
mentritt einer gemischten Kommission zu veranlassen, der es ob-

; liegen würde, die zur Räunmng erforderlichen Vereinbarungen
. ft treffen.

Die jetzige deutsche Regierung , die die Verant -
«ntung für den Friedensschritt trägt , ist gebildet durch Ver -
h« dl«ngen und in Ueüereinstimmung mit der großen
Mehrheit des Reichstages . In jeder seiner Hand¬
langen gestützt auf den Willen dieser Mehrheit spacht der
Prichskauzler im Namen der deutschen Rrglrrung
und des deutschen Volkes .

Berlin , 12. Oktober 1918.
Dr . Solf ,

Staatssekretär des Auswärtige « Amtes .
*

* Als Sie von Wilson gestellten Vorfragen von Mund zu
Mund besprochen wurden , werden wohl die wenigsten ettoartet
Huden , daß die deutsche Regierung bezw . die oberste .Heereslei¬
tung bedingungslos auf die Forderung der Räumung der
besetzten Gebiete eingchen werden . Man wird wohl oll -
Voein geglaubt haben, daß zum mindesten an die Räumung
Müsse Bedingungen geknüpft würden . Das kommt daher, La?
eben die Oeffentlichkeit über diewahreLage nicht oder nur
ungenügend orientiert wurde. Noch bis zuletzt wurde uns in
den pg . Ausklärungsvorträgen gesagt : „Wir schaffens ! " d. h.
«S ist g» nicht daran zu denken , daß wir uns jemals Bedingung
Kn vorschreiben lassen werden . Um es kurz zu sagen: Jetzt
Süß man wie es steht. Die deutsche Regierung erklärt sich im

nvemchmen mit der österreichisch-ungarischen Regierung be-
E , zur Herbeiführung eines Waffenstillstandes den Räumungs -
bvWlägen des Präsidenten zu entsprechen . Die deutsche Ste-
jjittimg geht allerdings von der wichtigen Voraussetzung aus ,

sich auch die Regierungen der mit den Vereinigten Staaten
^ rbündeten Mächte airf den Boden der Kundgebungen des
Präsidenten Wilson stellen. Diese Voraussetzung wird der" ardin alp unkt der ganzen Friedensdiskussion überhaupt

Meint es Wilson mit seinem Programm des Völkerbun-
"K ehrlich und schließen sich die übrigen Mächte diesem Pro -
Kamm an , io hat die Räumungsfrage untergeordnete Bedeu»

Die besetzten Gebiete müssen nach den Grundsätzen des
Verbundes ja so wie so geräumt werden.

Im Ganzen kann man sagen, daß die Antwort der neuen
Aschen Regierung geschickt abgesaßt ist . Sie spinnt den ein¬
mal aufgenommenen Friedensfaden weiter , von- dem die Döl-
^ hoffen , daß er nicht mehr abreißen wird . Wohl haken Jrn
^ »atsmänner der Entente bis in die letzte Zeit wenig Ver -
^ lichkeit gezeigt. Sie halten im Weientlickkn an der Ver¬
achtung und Zertrümmerung der Mittelmächte fest . Aber es

noch keine Suppe io heiß gegessen worden wie sie gekocht
^urde. Schon macht sich in der französiichen sozialistischen Par -

«tn Umschwung bemerkbar. Tie Minderheit , die den Frie -
^ will, ist über Nacht zur Mehrheit geworden und das be-
rfnt - daß auch int französischen Volke die Fri -eden-sselmsucht grö -

ist als der Wille der Kriegsichreier. Und das dürfte auch
andern Völkern der Fall sein ,
ist der Friede nicht da und es wird noch manche Schwie-

zu überwinden sein , insbesondere die , welche die eliaß -i
^ i n g i s ch e Frage in sich schließt . Aber die Frage
mit den voll Wilson ausgestellten Grundsätzen auch zu

AE» sein, wenn dieselben auch von „Wiedergutmachung des
Hechtes von 1870" sprechen . Die den Estaß-Lothringcrn zu-
Mvdene Autonomie kann nach den Grundsätzen eines freien
^ krbundeZ sehr wohl als Wiedergutmachung gelten.
. Die Hauptsache für die Völker ist jedenfalls die , daß bald

letzte Kanonenschuß fällt , der möglichst der letzte
7°°nonenschuß für alle Zeiten sein soll. Die Ueberzeiigung ha-

toir , daß dieses das letzte Blutbad !var , weiches der Milt -
f ^ mus aus dem Genüssen hat . Es .ist so groß geworden, daß
^ ^ ibst darin ersaufen muß . Und nicht nur er muß darin er-
Bufen- sondern auch die Gewalten, welche ihn aroßzüchbeten.

Ist diese blutige Tragödie einmal zu Ende, dann beginnt eine
neue Zeit für die Völker. Diese Hoffnung muß und wird uns
stärken, das zu erwägen , was bis zur Erveichmg des Zieles
noch kommen kann.

*

Lansiag über die FriedenSfragr .
Die Central News meldet auS Neuyork : Staatssekretär

Lansing hielt im Theologischen Seminar in Auburn im
Staate Neuyork anläßlich dessen hundertjährigen Bestehens
eine Rede :

Lansing sagte darin , daß die Friedensverhandlun -
gen dicht vor der Tür seien und daß man nicht zulasten
würde , daß ein Geist der Rache die Handlungen beein¬
trächtige . >Eine rachgierige Haltung der Verbündeten ,
sagte er , werde den aufrichtigen Gei st der Ge¬
rechtigkeit , der für einen dauerhaften Frieden we¬
sentlich sei, stark beeinträchtigen . Nachdem der Krieg ge-
Wonnen sei , müsse das amerikanische Volk keinen weiteren
rücksichtslosen Haß gegen diejenigen , welche der Militär¬
diktatur der Mitternächte gedient haben, hegen. Man
müsse einen Un t e r s ch i e d zwischen den Herren und
den Dienern machen . Es sei Pflicht derjenigen , die die
öffentliche Meinung beeinflussen , darauf zu sehen, daß
keine Leidenschaften die Verwirklichung der
Pläne einer Neuregelung und Neuordnung der Welt und
der Wiederherstellung des Friedens verhindern .
Der Umstand , daß Lansings Rede vorher , dem Präsi¬

denten zur Genehmigung Vorgelegen hatte , beweise, so
sagt der Korrespondent der „Central News "

, daß dieser die
Ansichten Lansings teile , nämlich , daß Deutschlands herr¬
schende Klasse und nicht das deutsche Volk für den Krieg ver¬
antwortlich sei.

*
Die Aufnahme der Note in der

deutschen Presse.
Berlin , 14 . Oft . Die „Vossische Zeitung " schreibt:

Die deutsche Preffe nimmt überwiegend den ernsten Inhalt
der deutschen Note mit ernster Fassung auf . Eine Aus¬
nahme machen nur einige rechtsstehende Blätter . Im übri¬
gen hat der Ernst der Lage das politische Leben in einem
seit langem nicht genannten Grade erweckt . Vereinigungen
aller Art erheben ihre stimmen in Aufrufen und Erklärun¬
gen . Auch der engere Vorstand des Bundes der Landwirte
wendet sich an die Bundesmitglieder mit einer Erklärung .
Daß aus dem Aufruf nicht hervorgeht , daß die Regierung
nicht auf eigene Faust handelt , sondern im Einvernehmen
mit allen verantwortlichen Faktoren , kann leicht einen fal¬
schen Eindruck Hervorrufen .

Im „Vorwärts " heißt es :Das Volk muß jetzt alles da¬
ransetzen , daß zum alten Elend nicht Neues gefügt wird , und
daß sich der nun nahe bevorstehende Uebergang zur Friedens -
Wirtschaft ohne Schaden für das Ganze vollzieht .
Die Antwort der deutschen Regierung ist die Antwort des
deutschen Volkes , hinter dessen geschlossener Masse jede ein-
zelne Persönlichkeit weit zurücktritt . Hinter die Unterschrift
des Staatssekretärs Solf könnten leicht Millionen und
Abermillionen Unterschriften von Männern
und Frauen gesetzt werden , die ein Ende des heutigen Rin¬
gens herbeisehncn . Das Volk leistet Bürgschaft für die volle
Aufrichtigkeit dieser Antwort .

Das „Berliner Tageblatt " verknüpft die Be -
sprechung der Antwortnote mit dem zurzeit lebhaft bespro¬
chenen Brief , den der Reichskanzler Prinz Max von
Baden im Januar geschrieben hat , und der in recht schar¬
fem Gegensatz zu den jetzigen Reden des Kanzlers steht, und
zu eine^ Erschütterung seiner Stellung geführt
hat . Zunächst heißt es in dem Artikel über die elsaß-loth¬
ringische Frage : Jeder weiß und empfindet , daß das Hin¬
dernis für eine Verständigung andauernd in bestimmten
territorialen Fragen liegt . Unter ihnen stand und steht die
elsaß - lothringische Frage im Vordergrund . Wenn die deut¬
sche Regierung die 14 Punkte Wilsons annimmt , so erklärt
sie sich dadurch zu einer Intern ationalisierung
dieser Frage , wie anderer von Wilson berührter Fragen , also
Lu einer Aussprache bereit . Es hat keinen Sitrn , unentwegt
zu erklären , man erkenne die Existenz eines Problems , das
alle Völker bewegt und beschäftigt , nicht an . Das Problem
wird dadurch nicht aus der Welt geschafft. Dann geht der
Artikel auf den Satz in WilionsNote ein , in dem gefragt
wird , in welchem Namen der Reichskanzler spricht. Es wird
danft weiter betont , daß nicht der geringste Grund vorliegt ,
an der Ehrlichkeit der Worte des Prinzen Max zu zweifeln .
Ter Artikel schließt mit den Worten : Sollte es sich zeigen,
daß das Verbleiben des Prinzen Max ein Friedenshindernis
ist, dann wird er , das ist ganz sicher , ohne weiteres das Amt
mederlegen , das er in ernster Stunde übernommen ha .t .
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Aber bis dahin könnte man warten , nachdem er gezeigt hat ,
daß kein Gedanke , der nicht mit dem Gedanken einer Volks¬
regierung im Einklang stände , sich geltend machen darf .

Die „G e r m a n i a" beschäftigt sich mit der Entstehrmgs -
geschichte der Note und schreibt mahnend : Es kann also kein
Zweifel sein , daß alle Seiten gehört , jedes Für und Wider
auf das Gewissenhafteste geprüft worden ist. Was in Wahr¬
nehmung tiefempfundenster Auffassung des Ernstes der
Stunde und der daraus entspringenden schwersten Gewissens-
Pflichten bei der Abfassung dieser Note , die das Schicksal un¬
seres Volkes und Reiches entscheidet, geschehen konnte , das
ist geschehen . Angesichts dieser Tatsache sollte man meinen ,
wird jede herausfordernde Kritik hüben und drüben unmög¬
lich sein. Es mag in unserem Vaterlande manche Leute
geben, die , hätten sie an der Stelle unserer verantwortlichen
Staatsmänner gestanden , glauben , daß sie anders gehandelt

hätten . Sie dürfen aber dabei nicht vergeffen , daß ihnen der
Ueberblick über alle die in Frage kommenden Verhältnisse
und Umstände mindestens in der Vollkommenheit erman¬
gelte , die unserer Reichsregierung selbstverständlich zur Ver¬
fügung steht .

In der „Berliner M o r g e n p o st" liest man : Auch
die Oberste Heeresleitung hält unter den gegmwärtigen
Umständen die Fortsetzung des Kampfes für aussichtslos
tind hat sich darum nicht bloß mit dem ersten Friedensschritt
des Reichskanzlers , sondern auch mit unserer Antwortnote
an den Präsidenten Wilson einverstanden erklärt . Aber die
Umstände müssen nicht so bleiben , wie sie gegenwärtig sind
Noch stehen -an der Westfront Millionen tapferer , opferberei¬
ter deutscher Männer , die zu jedein Opfer bereit wären , falls
die Feinde dorn Vaterland Unerträgliches , weil Unwürdiges,
zumtiten würden . Wir wissen, daß wir Opfer bringen müs¬
sen . Aber einig in dem Entschlüsse, nicht solche Opfer zo
bringen , die ihn : an das Leben und an die Ehre gehen würden
wird das deutsche Volk es zu verhindern wissen , daß ihm
solche Opfer auferlegt werden .

Eine Erklärtmg der Konservativen .
Berlin , 12 . Okt . Die konservative Fraktion des Reichs¬

tags wird , wenn über die Antwort an den Präsidenten Wil¬
son im Reichstage gesprochen wird , folgende Erklärung ab-
geben :

Unsere Heere stehen noch immer wert in Feindesland .
Die Räumung des besetzten Gebietes , ehe ein ehrenvoller
Friede und die Unversehrtheit des Reichsgebietes gesichert
sind , kann verhängnisvoll werden . Jede Preisgabe deut¬
scher Erde ist mit Deutschlands Ebre unvereinbar . Wert»
vaterländische Kreise erwarten mit uns eine Erklärung
der Regierung , daß sie hieran unverrückbar festhalten wird ,
Das deutsche Volk ist entschlossen , den beiligen Boden des
Vaterlandes bis zum Letzten zu verteidigen .

Das klingt sehr schön und patriotisch , verschweigt abep
daß die getroffenen Entschließungen in voller Uebereinsürw
mung aller maßgebenden Stellen gefaßt worden sind, bemerft
dazu die „Frankfurter Zeitung "

. _
'

Die Aufnahme in Wien .
Wie « , 13. Okt . (WTV . Nicht amtlich .) Die deutsch,

Antwort an Wilson , die eine restlose Bejahung der an
Deutschland gestellten Fragen darstellt , wird von der Presst
als ein großer Schritt auf deni Wege zum Frieden bewertet .
Indem insbesondere die deutsche Regierung den Räumung ^
Vorschlag Wilsons annimmt , ein Entschluß , der den Mittel¬
mächten nicht leicht fallen koitnte, zeigen die Mittelmächte
der ganzen Welt , daß sie ehrlich und aufrichtig den Frieden
wollen .

Deutscher Tagesbericht .
Aus dem Tagesbericht vom Samstag .

WTB . Großes Hauptquartier , Amtlich, 12 . Okt. 1918.
Wir sind aus den Stellungen westlich von D o u a i in rück«

wärtige Linien zurückgegangen. Ter Gegner ist langsam gv>
folgt und stand am Abend in der Linie Alt - Vendin >»
Harns - Henin - Lietard und östlich der Bahn Beau -
mont - Brebicres .

Südlich von Laon haben wir den Cbemin - des - Da -,
m e s geräumt , und in den A i s n e - Bozen zwischen Berry -«
a u - B a c und südlich von V o u z i e r s haben wir neue Stet¬
lungen bezogen. Die Bewegungen , die seit mehreren Tage«
eingeleit-et waren , blieben dem. Feinde verborgen und sind un¬
gestört und planmäßig verlausen .

Großes Hauptquartier , 13 . Okt . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschanplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupvrrcht . Am Kanalabschnilt
beiderseits von D ou a i und am Westrande von Douai steheK
wir in Gesechtsfühlung mit dem Feinde . Douai hat durch
feindliches Artillerieseuer und Fliegerbomben erheblich ge¬
litten . Nordöstlich von Cambrai haben wir uns in de?
Nacht vom 11. zum 12. Oktober vom Feinde etwas abgesetzt.
Ter Feind ist gestern mittag gefolgt , und stand am Abend bei
Avesnes - le - Seo und auf den Höhen am westlichen



STr . 29* Momng, Den 14. Cftobcx ID18 . Seift 2.© elleufer bei Sa >ulzoir und Haussy . Am frühen
Morgen heftiger Artilleriekampf beiderseits Le Cateau .

>Zwisckien Solesmes und Le Cateau griff der Feind
mit starken Kräften an . Es gelang ihm , beiderseits von
Ncuviüy in unsere Stellungen einzudringen . Unser durch
stärkste Artillericlvirkung vorbereiteter Gegenangriff führte
pi einem vollständigen Erfolg und warf den Feind wieder
zurück . Ein am Abend bei B r i a st r e erneut vorbrechender
Teilangriff wurde abgewiesen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nördlich der Oise
'Letzte der Gegner zu ktärkereu Angriffen beiderseits von
^Baup -Andigny , östlich von Bohain und bei Aisonville an .
,
Bei und nördlich von Origny versuchte er über die Oise in
mrstre Stellungen einzudringen . Tie Hauptlast des Kamp '
fes trugen thüringische Regimenter . Der Feind wurde
überall , teillveise in hartem Nahkampf und im Gegenstoß
abgewiesen .

Auf der Front zwischen Oise und A i s n e ist der Feind
unseren rückgängigen Bewegungen auch gestern nur langsam
ftefoilgt . Er hatte am Abend dre Waldungen von St . Go -
bain , die Höhe nördlich der Ailette und Amifontaine erreicht.Nördlich des Retonrne -Absckwttes haben wir die Linie As -
feid-la -Bille -Avancon -Perthes -Vaur - Champagne - Vouziers

nur mit schwachen Kräften überschritten . Feindliche Abtei¬
lungen , die südlich von Vouziers über die Aisne vorstießen ,wurden gefangen genommen . Teilangriffe des Gegners lei
Tennis an der Aisne wurden abgewiesen .

Heeresgruppe von Gollwitz . Teilangriffe des Gegners
auf dem Westufer der M a as scheiterten . Ernstere Kämpfe
llüelten tagsüber östlich der Maas zwischen dem Ormvnt -
Walde und den Wavrille , nordöstlich von Beaumont an . Der .Amerikaner , der unter starkem Kräfteeinsatz feine vergeb¬
lichen Angriffe immer wieder erneuerte , wurde von preußi¬
schen , sächsischen , württembergischen und österreich-ungarischen
Regimentern in hartem Kampfe zurückgeworfen .

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Bei erfolgreichen Unter¬
nehmungen westlich von Blamont und nördlich des Rhein -
Rhonekanals machten wir Gefangene .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kämpfe in der Gegend von N i s ck. Stärkeren Anarif -

fen wichen unsere Truppen befehlsgemäß auf die Höhen
nördlich der Stadt aus . N i s ch wurde vom Feinde besetzt .

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff .
OeAevueich - NRiarrschsr TaKs^hMchl.

WTB. Wien. 13 . Okt . Amtsich « wird verlautbart : Italienischer
Kriegsschauplatz. Die . Gegner haben die Angriffe in den SiebenGemeinden nicht wieder ausgenommen. Ueberall aewvbnlicheKampstät'gleit. — Dalkankriegsickauplatz . In Albanien wird der
Rückmarsch befehlsmühig fortgesetzt . Im Gebiete von Ips 'k macht
sich starkes Bandentum fichlbar. Nisch wurde nach mebrtägiaen
hinhaltenden Gefechten den Feinden überlassen . — Westlicher
Kriegsschauplatz. Bei Beaumont lvaren unsere Regimenter aber¬mals «n der Abwehr amerikanischer Angriffe erfolgreich beteilig : .

Der Chef des Generalstabs .
Die Massenfluchi im besetzte » Gebiet .

Berün , 13. Okt . (WTB . Amtlich.) Auf Ansuchen der
Obersten Heeresleitung hat die deutsch? Regierung vorgesterndie Schweizer Negierung gebeten, sie möge sich um¬
gehend an die französische Regierung wenden und ihr
mittcileir , daß sich der Einwohner von Lille und der um -
Ke- en- en Arbeiterstädte eine ungeheure Erregung
bemächtigt habe . Die Furcht vor einer Beschießung dieser
iSWte durch die Entente mache eine allgemeine Panik
wshrscheiniich. Falls es infolgedessen zu einer Massenflucht
von vielen Tausenden von Menschen komme , mit welcher mit
Sicherheit gerechnet werden müsse, so werde die deutsche Heeres¬
leitung nicht imstande sein , für diese Massen annähernd zu sor¬
gen, so sehr sie bemühk sei, das Los dieser Unglücklichen zu er¬
leichtern.

Gleichzeitig ist unter Mitteilung des oben geschilderten
Sachverhalts die holländische Regierung befragt wor¬
den , ob es ihr möglich sein würde , für die U n t e r b r i n g u n gder Flüchtlinge Sorge zu tragen . Die holländische Regie-
gierung hat aus mriere Anstage ihre Bereitwilligkeit
erklärt , nach Möglichkeit zu helfe» . Von der französischen

Regierung ist bisher keine Mitteilung « ingegcm»
gen. Mittlerweile hat die befürchtete Mossenffucht eingesetzt .

WTB. Berlin, 12. Okt . (Nicht amtlich. , Anläßlich der
Räumung ansgegebener Ortschaften haben LandeSeinwohner viel.

I fach zu deutschen HecresangehSrigen geäußert , sie zögen trotz aller
Trauer über die Trennung v»n ihren Heimstätten vor . mit uns
zurückzugchen, statt auf die Engländer zu warten . Mit den denk,

jsche« Behörden und Truppen seien sie immer vorzüglich auSgr-
kommen, von den Engländern dagegen erwarteten sie weniger
rücksichtsvolle Behandlung .

WTB. Berlin , 12. Ott. ( Nicht amtlich . ) Lille ist von
den Engländern beschosien worden und zwar erhielt am 10. Ok¬
tober die Borstadt Lambersart , am 11. Oktober die Borstadt Ma-
deleine schweres Frurr .
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Tie Rückverlegung der Front .
Berlin , 12. Okt . Die in den letzten Wochen mit aller

Planmäßigkeit und Ruhe durchgeführte Rückverlegung und die
dadurch bewirkte Verkürzung der Front hat die deutsche oberste
.Heeresleitung instand gesetzt, alle Turchbruchsoersuche abzrrwei -

, sen . In der Champagne ' ährte der von den Deutschen recht¬
zeitig erkannte Angriff zu einer schweren Niederlage der Fran¬
zosen . Zwischen den Argonnen und der Maas sind die immer

i wiederholten Turchbruchsoersuche der Amerikaner gescheitert! und zwilchen Canibrai und St . Quentin konnte der Engländer
j das deutsche Liniensystem zwar zurückdrücken , aber nicht durch¬
brechen . Auf den Erfolg der Operationen zwischen Canibrai
und St . Ouentin hatte die oberste Heeresleitung des Feindes
besondere Hoffnungen gesetzt . Am 8 . Oktober stand hier hinter
den Hängen von Premont das gesamte englische Kavallerie -
körps mit zahlreichen Batterien bereit, um nach gelungenem
Durchbruch zur Verfolgung vorzustiohen und die Verbindungen
zwilchen Le Crteau und Valemiennes abzuschneiden . Die eng-
liichen Reitericharen wurden aber von deutschen Fliegern recht¬
zeitig erkannt und durch Artilleriefeuer zersprengt. Am 11. Ok¬
tober versucht? der Engländer einen neuen Durchbruch nord¬
östlich Cambvai in der Richtung auf Valeneiennes . Er griff
diesmal mit mehreren frffch angesetzten englischen und kanadi¬
schen Divisionen auf verhältnismäßig schmalem Raum , jedoch
in außerordentlicher Tiefe an . In dickten Angriffswellen wurde
der Feind teilweise von berittenen Offiztieren geführt . Zahl¬
reiche Tanks rasselten den Engländern voran . Im ersten An¬
sturm gelang es ihnen , das in den deutlichen Linien liegende
Dorf I w u y zu nehmen . Aus den Höhen östlich und südöst¬
lich des Tories brachten jedoch deutsche, von Panzerwagen be¬
gleitete Gelsenstöße den englischen Angriff bald zum Stehen .
Durch weitere Rückverlegungen am Chemin des Dames , an
der Aisne und in der Champagne wird eine weitere Verkür¬
zung und Stärkung der deutschen Front bewirkt .

Ganz wie bei uns .
AuS der französischen Kammer.

Bern, 12 . Okt . Tie französische Kammer hat gestern I „t>xellationen über die Lebensmittelteuerung beiprrL,Der Deputierte Lauche führte alis , daß die unteren Klaff-und der Mittelstand schwer unter der Teuerung leiden . Kartei
sein , Butter und Fett fehlten. Er verlangte durchgreifende SJofcnahmen gegen den Zwischenhandel und die Gastwirt »die aus dem allgemeinen Elend Vorteil zogen . Zahlreiche mtW
Deputierte schlossen sich diesen Ausführungen an . Die Verlehrl -schwierigkeiten und die Flucht der Pariser Bevölkerung in
Provinz hätten dort eine ungeheure Teuerung hervor ,gerufen. Verpflegungsuiinister B o r e t führte in längerer Acdraus , die Bevölkerung muffe der Regierung im Kampf gegen fei»Händler beistehen , um die Teuerung zu vermindern . Als Haupt-Ursache des Krisis hob der Minister besonders die Unzulänglich^der Einfuhr , die Verminderung der verfügbaren Arbeiter , d«zEintreffen der allsierten Truppen und die Verschwendung kervorEr verlangte äußerste Einschränkung. Sodann wurde eine Tag«^ordnung angeommen, die der Regierung das Vertrauen am,spricht, und sie auffordert , durch kräftige Maßnahmen
gegen die Spekulanten die Verpflegung des Landes ' ^zu stellen .

Jleut Versenkungen.
WTB . London, 12. Okt . Reuter . Lord F r e n ch

r
mit , daß von den an Bord des Dampfers „L e i n st e r "

besitz
' "

liehen 790 Peyonen 193 gerettet wurden .
WTB . London, 12. Okt. Nach Mitteilung der Admimlit ^werden von dem amerikanischen Truppen , die sich an

Bord des untergegangenen Handelskveuzers „Otranto "
besw-

den, 855 Mann und von der Besatzung des Schisses 11 Ossi- ,
ziere und 85 Mann vermißt . Man fürchtet, daß sie ertrunken
sind. Der Dampfer „Kashmir "

, der mit der „Otranto " zusmms
menyestvßen ist , erreichte einen schottischen Hafen und landist.die an Bord befindlichen Truppen ohne Verlust .

WTB . Berlin , 12. Okt . ( Nickt amtlich . ) Die „Nord . '
deutsche " schreibt : Die „Agencc Bulgare " veröffentlicht einor.
formellen Protest der bulgarischen Reaierung/t
wonach sich die deutschen Truppen , die Bulgarien verlassen. Vor« :
röte und Materialien der bulgariscken Armee aewaltsam anrig- '
neten, daß sie Material und Ausrüstungsgegenstände des Rotem
Kreuze» mitnehmen und die verwundeten bulgarischen Soldat»
zwängen, ihre Kleider und Stiefel auszuziehen und sie halb nach :
auf der Landstraße liegen ließen.

Der Ton diese? Protestes läßt darauf schließen, daß der sran-
zsffche Propagandadienst die Leitung der „Agence Bulgare " übe«
nommen hat . Eine Erwiderung auf den Inhalt erübrigt fick.

Da Asfsadatlltzdes ReichMeiirMitt.
, Die beiden sozialpolitischen Abheilungen tsf *

Reichswirtschastsamies werden bei der Neuorcpmsienmg H
sts Amtes abgeändert und dem 1 ld zu errichtenden Reih
arbeitsamt angegliedert . Dem Arbeitsamt werden ferner
gende Aufgaben zugewieien: Angelegenhestm des Gewe
weiens (Gewerbeordming ) , einschließlich Kinogesetz , Bühr
gesetz , Arbeiterschutz , Sonntagsruhe , Berufsvereine , Handlungs¬
gehilfen . Privatangestellte (mit Ausnahme ihrer" Versichermi-f .
gen) , Werkmeister , Techniker, Tarifverträge , ArberterkammekiK ,
Ernigungswesen , Koalitionsvecht, Verhältnisse des ArbeiS, -
n«rrktes , Arbertsnachweiswesen, Arbeitsle '-enflir 'orge und -« r- '
sickernna . Sparkassenwesen , RechtSverbältniffe der lmÄ» i
wirtschaftkichen Arbeiter . Lotterie und Spielbanken , Volks- ^
zählungen sowie die ständige Ausstellung für Rrbeiterwohl - '

fahrt , ferner die Bearbeitung der Fragen des VersichemngS-
wesen mit der Arbeiterversicherung , besonders Kranken-, ;
Invaliden - und Hinterbliebenenverffcher mg der Arbeiter.
Versicherung der Angestellten (Reichsversicherungsamt und .
Reichsversicherungsanstallt für Angestellte, ) Kriegswochen - -
Hilst. Privates Versicherungswesen (Aufsichtsrat für Privat -
versichening ' . Pensionskassenwesen , Haftpflichtgesetz . Wohl-
fahrtseinrichtungen im allgemeinen . Jugendfürsorge . Krieg»»
Wohlfahrtspflege (Reichsbeihilfen ). soziale Kriegsbeschädig-
tenffirsorge und Zusatzrenten im vaterländischen Hilfsdienst
sowie Wohnungsfürsorge .

Die Leiter der beiden sozialpolitischen Abteilungen,
Unterstaatssekretär Dr . Caspar und Direktor Wuermeling ,
werden vom Reichsarbeitsamt übernommen .

Mein Onkel Denjamin -
Roman von Claude Tillier .

(Fortsetzung.)
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Lt . Wie mein Onkel seinem Tnchhändler half, ihn
auSznPfänden .

Mittlerweile kehrte Benjamin über feine Kühnheit ein
wenig unruhig nach Clamecy zurück : am nächsten Tage
brachte ihm jedoch der Läufer vom Schlosse im Aufträge
seines Herrn nebst einer ^ ziemlich beträchtlichen Geldsumme
ein Billet , welches folgendermaßen lau :ete :

„ Der Herr Marquis von Cambyses bittet Herrn Ben¬
jamin Ratery das zivischen Ihnen Vorgefallene zu ver -
geffen und als Lohn für die Operation , die er so geschickt
ausgeführt hat , die beifolgende geringe Summe anzu¬
nehmen . "

„Ei, " sagte mein Onkel , nachdem er diesen Brief ge¬
lesen hatte , „ dieser gute Edelherr will also meine Verschwie¬
genheit erkaufen ; er ist sogar so anständig , sie im Voraus
zu bezahlen ; schade daß er nicht gegen alle seine Lieferan¬
ten eben so verfährt . Hätte ich ihin die Gräte , die sich in
der Kehle festgesetzt, ganz einfach , ganz gewöhnlich und ohne
alle Vorrede , herausgezogen , so hätte er mir zwei Taler
in die Hand gedrückt und mich zum Essen in die Küche
hinaus geschickt. Die Moral davon ist : Es ist besser, den
Großen Furcht als Liebe einzuflößen . Gott soll mich ver¬
dammen . wenn ich je in meinem Leben gegen diesen Grund¬
satz verstoße .

"
„ Da ich jedoch nicht die Absicht habe , verschwiegen zu

sein , so kcmu ich das Geld , das er mir als Lohn für meine
Verschwiegenhest schickt , nicht mit gutem Gewissen behalten :
man mutz geven alle Welt ehrlich sein oder sich auf nichts
einlaffon . Aber das Geld , welches in diesem Sacke ist,
wollen wir ein wenig zählen , wollen einmal nacbsehen ,was er für die Operation bezahlt und was er für das
Schweigen gibt . . . Fünfzig Taler . . . Povblitz ! Der
Cambyses ist großmütig I Dem Drescher, der von sruhhmi Ute bti» « kt Ute abends seine» Dreickosleael hand¬

habt und noch gewärtig sein muß . geprügelt zu werden ,will er nur zwölf Sous bewilligen , und mir zahlt er
fünfzig Taler für eine viertelstündige Arbeit : das ist eine
reiche Spende ! "

„ Für das Ausziehen dieser Gräte hätte Herr Minxit
hundert Francs verlangt : aber er betreibt die Medizin
mit großem Orchester und großem Gepränge ; er hat vier
Pstrde und zwölf Musikaustn zu ernäbren . Für mich,der ich nur mein Besteck und meine Person , eine Person
allerdings von fünf Fuß zehn Zoll zu unterhalten habe ,sind zwei Goldstücke dafür vollkommen ausreichend . Von
fünfzig Talern oder hundertfliniz ' g Francs zwanzig abge¬
zogen , bleiben also noch hundertdreißig Francs oder drei¬
zehn Gvldsiücke übrig , um sie dem Marquis znrückzuschicken ;
übrigens habe ich fast Gewissensbisse von ihm Geld anzu¬
nehmen . Die Operation , die ich mit zwanzig Franks be-
zablen lasse , möchte ich nicht für tausend Franks — die
selbstverständlich erst nach meinem Tode zahlbar wären —
nicht gemacht haben . Wie erbärmlich und zaghaft war
doch dieser arme große Herr vor mir mit seinem blassen
und flebenden Gesichte und seiner Lachsgräte in der Kehle !
Wie bat da der Adel in seiner Person daS in der meinigen
dargestellte Volk öffentlich um Verzeihung ! Er hätte gern
geduldet , daß ich ihm sein Wappenschild hinten auf den
Rücken heftete . Wenn sich in seinem Salon daS Bild
irgend eines Ahnherren befand , so muß dessen Stirn jetzt
noch vor Scham rot sein. Ich möchte, daß man diese
kleine Stelle , auf welcher er mich küßte , von meinem In¬
dividuum trennte und nach dem Pantheon brächte , . . .
wohlverstanden , wenn das Volk ein Pantheon haben wird .

"
„ Aber damit , Marquis , bist Du noch nicht davonge¬

kommen : noch vor Ablauf drei Tagen wird der ganze
Distrikt Dein Abenteuer i issen ; ich selbst werde eS durch
Millot -Rataut . unsere ! Di ^ cec des Weihnachtsfestes , der
Nachwelt kund tun lassen ; er muß mir diesen Stoff in
schwungvellm Alexandriuen besingen . Was nun diese
zma zig Franks , wahrhaft gefundenes Geld , anlangt , so
wünsche ich nicht, daß sie durch die Hände meiner lieben
Schwester gehen ' Morgen ist Sonntag , morgen also gebe

- ■t mit biei**» Geld» *in Abendbrot.

wie ich eS ihnen nie gegeben habe , ein Abendbrot , das bat
bezahlt werden , wird . ES ist gut , ihnen begreiflich zu
machen , wie sich ein Mann von Geist rächen kann , 'ohne
zum Degen seine Flucht zu nehmen .

"
Nachdem die Angelegenheit in dieser Weise geordnet

war , begann mein Onkel an den Marquis zu schreib«^
um ihm die . Rücksendung seines Geldes a -zuzeigen . JA
würde entzückt sein , könnte ich unseren Lesern eine ^

neue
Probe des Brieistieles meines Onkels geben ; leider befindet
sich sein Brief nicht unter den historischen Dokumenten ,
die uns mein Großvater aufbewahrt hat : vielleicht ha»
mein Onkel , der Tabakshändler , eine Düte daraus ge°
mackt .

Während Benjamin im vollen Schreiben begriffen war.
trat sein Lieferant von roteni Tuche mit einem Papier »
in der Hand zu ihm in das Zimmer .

„ WaS verschafft mir das Vergnügen ? " sagte mein
Onkel , die Feder auf den Tisch legend ; „ wieder Id »
Rechnung . Herr Bonteint ? Immer und immer diese lei¬
dige Rechnung ! Ach .mein Gott , Sie haben sie mir schwi
so oft vorgelegt , daß ich sie bereits auswendig weiß ; fe®?
Ellen Scharlachtuch in voller Breite , nicht wahr ?

^
nevss

zehn Ellen Futter und drei Garnituren ciselierter Knöpfe k
„So ist es , Herr Rathern , genau so ist es : macht tm

Ganzen hundertfüufzig Fran . s zehn Leus und sechs Heller.
Ich will wie ein Lump von dein Paradiese ausgeschlosie»
bleiben , wenn ich an dieser Lieferung nicht mindesten»
hundert Francs verliere .

" .
„ Weshalb denn verlieren Sie, " versetzte mein Onie »,

„wenn es sich so verhält , noch Ihre Zeit , alle diese eie»« *
Papierwische zu beschmieren ? Sie wissen wohl . Herr Bon'
teint , daß ich nie Geld besitze . " .

„ Ich sehe im Gegenteile , Herr Ratery , daß ^Geld haben und ich in einem günstigen Augenblicke an»
komme . Auf diesem Tische liegt ein sack , der l>" ge>E
meine Summe enthalten muß . und wenn Sie gestatten
wollen . . . "

(Fortsetzrmg folgt.)
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Das neue Teich .
Die Amnestie .

. Jerlix , 12 . Okt . Der Kaiser und König hat den ReichSkanz-
- al) den preußischen Justizminister beauftragt , solche Personen,
. (yjjn Reichsgericht oder von preußischen Zivilgerichten , ein-
-yic& der außerordentlichen Kriegsgerichte , wegen politi «
, r Verbrechen und Vergehen zur Strafe verurteilt

insbesondere wegen Straftaten aus Anlaß oder bei Ge«
-it von Streiks , Straßendemonstrationen ,

benSmittclunruhen und ähnlicher Ausschreitungen
-ast sind , in weitem Umfange ihm zur Begnadigung
«schlagen . Ein gleicher Auftrag ist von den deutschen BundeS-

^ und Senaten der freien Städte wegen der in ihrem Gebiet
«men gleichartigen Straftaten ergangen.

Tic Neuordnung in Elsaß-Lothringen.
xrrlin, 12 . Skt . Der Straßburger Bürgermeister Dr .

tn>ander hat den an ihn ergangenen Ruf, Statthalter von
~ -Lothringen zu werden, angenommen. Gleichzeitig ist ent«

worden , daß der elsässiscke Reichstagsabgeordnete Haust
RSsckretär in der elsast- lothringischen Negierung wird.

Weitere Aenberungen der Reicksverfassung .
je1,; die „Germania " mitteilt , sind die Aenderungen der
hsoerfaffung mit dem vor einigen Tagen vom Bundesrat an-

-m-nencn und nunmehr deni Reichstag zugegangcnen Gesetz¬
uri ncch nicht abgeschlossen. Es sind vielmehr noch Mah¬
nen vorgesehen , welche sich auf Veränderung bezw . AuSfiih-

der Artikel 11 und 17 der Reichsverfassung beziehen . Der
11 handelt von der alleinigen Befugnis des Kai -

- s , im Namen des Reiches Krieg zu erklären und Frieden
Wichen. Artikel 17 betrifft die Mitverantwortlichkeit

Reichskanglers bei Anordnungen und Verfügungen
Kaisers. Diese Mitverantwortlichkeit ist leider nicht zu einem
Institut ausgestaltet worden . ES fehlt an Anordnungen,

ui sie sich erstreckt, : wer befugt ist, sie geltend zu machen,
Versaren dabei einzuhalten ist, sie geltend zu machen ,
Verfahren dabei einzuhalten ist und Ähnliches mehr. Alles

■soll jetzt nachgeholt werden.
Die Sozialdemokraten in der Regierung.

SK . Me wir mit Bestimmtheit hören, scheidet Unterstaats«
Dr . August Müller aus dem Kriegs-Ernährungs -

aus . An seine Stelle tritt ReichStagsabgeordneterR o b e r r
" chmidt , der sich schon bisher im ErnährmrgSbeirat des Reichs¬

betätigt hat . August Müller tritt als Unterstaatssekre-
in das Reichswirtschaftsamt über, für das zuerst

'Robert
ilt vorgesehen war.
Reichstagsabgeordneter Bauer hat die Leitung des neu ge-
enen Reicksarbeitsamts als Staatssekretär übernommen,
das Korrespondenzblatt der Generalkommission witteilt , hat

die letzte Vorständekonferenz für die Dauer seiner Reichs-
1?ng von seiner Anstellung in der biserigen Generalkommission

"iburtden : der Rücktritt in die bisherige, Stellung wird ihm offen“ Ifen . Bauer bleibt auch fernerhin Mitglied der Generalkom-
und nimmt in dieser Eigenschaft an ihren Sitzungen teil,
erklärten sich sämtliche Redner in der Vorständekonferenz

ii einverstanden, dah unter den gegebenen außerordentlichen
,' ltnissen die Arbeiterschaft sich dem Eintritt in die Regierung
entziehen könne .

Der neue Chef des KriegSamteS .
General Ulrich Hoffmann ist zum Chef des KriegSamteS

p» nmt worden .
Der neue Chef des Zivilkabinetts . Wie das „Berl . Tagebl .

"
erfährt , ist zum Nachfolger des aus dem Amte geschiedenen
öemi von Berg der frühere Staatssekretär Dr . Clemens D e l -
t* ii <f als Chef des Zivilkadinetts ausersehen . Dr . Delbrück

^wurde bekanntlich am 22 . Mai 1916 durch Dr . Helffarich auf
iem Posten eines Staatssekretärs des Innern abgelöst .

Für das gleiche Wahlrecht in Sachsen .
Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge nahm der Landcsbor«

ßwd der fortschrittlichen Volkspartei im Königreich Sachsen am
Emmtag einstimmig eine Entschließung an, das Klassenwahlrecht
für die Zweite sächsische Kammer müffe durch das allgemeine
tieiche Wahlrecht , verbunden mit Verhältnisivahl, ersetzt werden.
Die Erste Kammer sei zu beseitigen , mindestens aber von Grund
«or umzugestalten . Endlich wird die Bildung einer Regierung
Erlangt die das Vertrauen der berufenen Vertreter des

,,vÄes habe.
Ein Glückwunsch aus der Ukraine.

- WTB . Bcrün , 12 . Okt . Ter ReichZwg -abgsordnete Dr .
hat aus Kiew folgendes Telegramm erhalten : Ter

^ ntmlausschuß der ukrainischen Partei der Tozialföderalisten
■pä Sie , dem Reichstag die tief empfundene Freu e der Par -

über die Einführung des parlamentarischen Regimes in
^kutchland und die nahe bevorstehende Verwirklichung des all-
seinen Wahlrechts in Preußen auszudrücken. Mögen diese
formen einem Erstarken und Blühen aller herrlichen Eigen¬
sten , die das mächtige deutsche Volk aufweist , förderlich sein .

recht bald ein für alle Völker der Erde gerechter Friede
Antreten .
m sez. Professor Jefremow , Redakteur Nikowsk' , Senator
« argolm .

Anleihen Volksanleihen im besten Sinne des Wortes seien ,
die in den Händen von Millionen zmn Teil wenig begüterten
Volksgenossen und vor allem auch im Besitz unserer Spar
kasfen und Genossenschaften seien.

Nachtragsetat für die neuen Reichsämtcr.
Nach der „Deutschen Parlaments -Correspondenz " macht die

Neuordnung der Reichsverwaltung durch Berufung einer Reihe
neuer Staatssekretäre und die Errichtung eines Reichsarbeitsamts
die Vorlegung eines weiteren Nachtragsetats zum RcichShaus »
altsplane notwendig. Die Rcsiorts verwaltenden Staatssekretäre
beziehen 30 000 Mk . Gehalt urtb 14 000 Mk . Repräseniationskosten
und haben Anspruch auf freie Wohnung, nur der Staatssekretär
des Auswärtigen hat ein um 6000 Mk . höheres Gehalt. Die neu¬
ernannten Staatssekretäre ohne Reffort werden aller Wahrschein ,
lichkeit nach die gleichen Bezüge wie die übrigen Staatssekretäre
erhalten und dazu noch die Entschädigung für die nicht vorhan¬
dene Dienstwohnung, die sich wohl für jede Stelle bis zu 20000
Mark belaufen wird ; in dieser Weise nt auch die WohnungSent -
fchädigung für die Staatssekretäre des Innern und des Reichswirt ,
schaftSamtes berechnet . Für den Fall , daß der biserige Vize¬
präsident des preußischen Staatsministeriums zum Präsidenten
des StaatsminrsteriumS ernannt werden sollte und die Vize
präfidentenstelle im .Hauptamte unbesetzt bleiben würde, erübrigten
sich Nachforderungen. Dem Präsidenten bezw. Vizepräsidenten
stehen 36 000 Mk. Gehalt und 18 000 Mk. Aufwendungsgelder so -

: wie freie Dienstwohnung oder entsprechende Entschädigung zu .
Der Stellvertreter des Reichskanzlers bezieht 36 000 Mk . Gehalt

•und 14 000 Mk . Repräsentationskosten und hat Anspruch auf freie
Wohnung mit Geräteausstattung .

- dem R e ichSta gSv räfi dcn te n drahtlich mitgckeilt mit
> der B i t r e , es a u ch dem Kaiser wissen zu lassen .

(Man beachte diese Verquickung !)
Die . „Germania " berichtet Außerdem :

Es wurde erklärt , daß alles , was bisher aus dem Gebiete
des Mieterschutzes Rechtens gewesen , ein Kinderspiel sei gegen
die Bestimmungen der neuen Mietcrschutzverordnung . Diese
stelle sich als ein ungerechtfertigter Eingriff in das Eigentum
und die Vertragsfrciheit dar . Lic ist für die Entwicklung des
Wohnungswesens verhängnisvoll und weit entfernt , dem Woh¬
nungsmangel wirklich abzuhelfen. Sie führe nur dazu, das
Baugewerbe und das Hausunternehmertum lahmzulegen . Auch
die Maßnahmen gegen den Wohnungsniangcl fanden den hef¬
tigen Widerspruch der Hausbesitzer, die das Vorhandensein einer
Wohnungsnot in Groß -Berlin entschieden bestritten.

der Partei
„Vergewaltigung ".

Die unabhängige „ Belgische Arbeiterstimme" in Solingen cr-
' hebt Protest gegen die „Vergewaltigung" der Wähler, die darin
besteht , daß Sozialdemokraten, insbesondere Scheidemann, jetzt
Ministerämter annehmen , ohne sich zur Neuwahl zu stellen . Die

, Wähler seien nicht um ihr Veto (soll heißen : Votum9 angegangen
worden. Man wolle der Gefahr einer Neuwahl auswcicken . „Man

' will im Reichstag ein Gesetz einbringen, 'das den Wahlkreisen
, das Recht nimmt , neu darüber zu befinden , ob sie die Minister
. Abgeordneten noch haben wollen .

"

I Als im Vorjare mit Bildung der Regierung Hertling die
I Parlamcntarisierung eingeleitet wurde, erklärten die Unabhäng:-
, gen unter Führung besonders Ledebours, das alles fei Schein
und Trug , so lange nicht die Abgeordneten bei der Uebernahme
von Ministerämtern Abgeordnete blieben. Jetzt ist diese Reform
durchgesetzt, und jetzt schreien die Unabhängigen über Vergewalti¬
gung. Sie wollen oben zeigen , daß sie immer schreien und
schimpfen, ganz unabhängig davon was geschieht.

Verspäteter Leipziger Protest .
Die „Lcipziaer Volkszeitung" muß natürlich die Entwicklung ,

die im Friedensersuchen' an den Präsidenten Wilson und in der
Bildung der parlamentarischen Regierung ihren ersten Ausdruck

‘ fanö, um jeden Preis kritisieren. Sie stellt deshalb in den Mittel
Punkt ihrer Bctracbtungen das Ausbleiben der Amnestie für die
Opfer des Belagerungszustandes . Freilich, die „abhängigen " So ,
zialksten hätten sie nickt einmal in khr Mindestprogramm ausge¬
nommen und wagten für lauter Regierungsfürchtigkeit gar ruckt ,
das furcktbare Wort Amnestie auszusprechen . Aber die unab¬
hängige Sozialdemokratie — oho ! — werde sie schon zu etwas
deutlicherer Ausspracke zwingen und den Antrag auf Erlaß eines
Amnestiegesetzes einbringen.

Hoffentlich beeilen sich die Herren Unabhängigen. Sonst kom
men sie mit threnc Antrag erst nieder, nachdem die Partei die
Begnadigung der Opfer von Konflikten mit einer überwundenen
Kriegspolitik ohne viel Reden herbeigeführt hat .

Für die Sicherheit der Kriegsanleihe.

. Ter Staatssekretär des Reichs'chatzamts, Graf Roedern,
g

* mit den Parteiführern des Reichstags eine Aussprache
? kr

. Kriegsanleihe . Der TüratH' efretär benutzte diese
J ^ Mnhiit, uni Müssen Gerüchten erupepcnzutreten und zu
^ lhern , daß der Burdesrat gewillt ist, wie schon bisher , auch'Mer für entsprechende Deckung der Zinsen zu sorgen . Es
^ euch eine törichte Annahme , zu xiauben . daß bei

Vermögenssteuern der Kriegsanteihebesiher mehr ge-
würde als der andere . Wenn Vermögenssteuern kom-

M - bann gilt als Grundlage der Besteuerung das V e r -
z^ äEn , einerlei ob das Vermögen in Grundstücken, Fabriken,

Luxusartikeln , Aktien, Pfandbriefen oder Sbaatsan -
Sf Und auch hierbei wird die Steuertechnik Mittel
"»d Wege finden , fe Kriegsanleihebesitzer zu bevorzugen,

f. . Die Parteiführer erklärten ihre volle Ueberein -
, j

M m u n g mit der Auffassung, daß es weiter für Reichs-
- A und Reichsregierung erste Pflicht sein müsse , den Zinsen -̂
, der Kriegsanleihen in zugesagter Höhe mit allen

. ittel n siche «! zu stellen . Und daß der Besitzer von
'. -fÄanleihe hei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen

Benachteiligung , vielmehr nach Möglichkeit
Begünstigung erfahren solle . Für die Durch-

dieses Bestrebens bürge schon die Tatsche , daß untere

Soziale Tundschau.
Nun machen die Hausbesitzer wieder mobil !

* Die Mieterschuhverordnung hat durch die Modelle
vom 2 3 . September wesentliche Erleichterungen erfah¬
ren , wenn sie auch weder von der Mieterseite noch von der
Vermieterseite mit ungeteiltem Beifall ausgenommen werden
konnte . Für Baden fehlen ja auch noch die Ausführungsbe
stimmungen des M i n i st e r i n m s des Innern , die
entscheidende Bestimmungen enthalten können . Soviel uns
bekannt ist, haben maßgebende Organisationen für Karlsruhe
bei der Landeszentralbehörde um Genehmigungs¬
pflicht für Mieterhöhungen , die wir hier unterm
28 . September forderten — und die nach dem neuen Gesetz
ermöglicht ist ! — eingcgeben . Ob sich das Karlsruher
„Mietcmigungsamt " nach Entwicklung der Lage immer noch
dagegen sperren wird , wissen wir nicht ; vielleicht jetzt nicht
mehr .

Natürlich treffen die Hausbesitzer , die die neue Ver¬
ordnung als einen „Siea der Mieter " anseben , jetzt verstärkte
Tefensivmaßnahmen . Ter „Reichsbote " in Berlin meldet
bereits

Eine große Hausbesitzer-Versammlung — mehr als
2000 Hausbesitzer waren dem Rufe gefolgt — nahm
im Lehrervereinshause Stellung zu der neuen Verstärkung des
Mieterschutzes durch die bekannten zwei Verordnungen. Der
Syndikus der „Wirtsckaftlicken Vereinigung des Bundes der
Berliner Grundbesitzervereine" (die die Versammlung einberufen
hatte) Rechtsanwalt W al t h e r stellte eine Reibe von Forderun¬
gen , die man einstimmig annahm : 1 . Allgemeine Berechtigung
auch des Vermieters zur Anrufung des Micteinigungsamtes
insbesondere bei laufenden , ober offenbar unbilligen Mietver¬
trägen . 2. -Schaffung einer Beschwerde - und Berufungsinstanz.
3 . Vollstreckbarkeit sämtlicher Enrscheidungen des MicteinigungS-
amtes . 4. Schaffung von Ausführungsbestimmungen und
Richtlinien ftir die Entscheidungen der Mieteinigungsämter.
Durch diese Punkte sollen die Mietersckutzverordnungen ergänzt
werden. Weiter werden ^folgende Abänderungen verlangt : Be¬
seitigung der Erlaubnis znr Abvermietung, Nebertragung der
Anzeigcpflicht auf die Organisationen des Hausbesitzes , Erwei¬
terung des Schutzes gegenüber Hypothekengläubigern . - Gegen
die Verordnung über Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel
erhob der Berichterstatter den Einwand , daß es ein s ch w e r e r
Eingriff in die Rechte des Hausbesitzes sei ; er
verlangte Zusammenarbeit von Gemeinde und Hausbesih , wie
sie in München vorbildlich durchgeführt ist, für die Entscheidun¬
gen des Mietemigungsamtes ist eine Beruftmgsinstanz zu
schaffen . Ausführungsbestimmungen nach § 8 sind bald un¬
ter Mitwirkung des Hausbesitzes zu erlaffcn. Auf
Vorschlag des Vorsitzenden sprach die Versammlung ihre Be¬
reitwilligkeit zum Turchhalten (Sehr gnädig ! ) und zwar auch
drtrch kräftige Zeichnung von Kriegsanleihe aus . Dies wurde

Kommunalpolitik .
Gcmeindrratssitzung in Durlach .

Die fortschreitende Steigerung der Gaskohlenpreise und die
Erhöhung der Arbeitslöhne mackt eine Neufestsetzung der Koks¬
preise erforderlich. Auf Vorschlag des städt . Gaswerks werden die
Verkaufspreise für Koks mit Wirkung vom 1 . Oktober ds. Js . ab
erhöht auf 2,80 Mk . für GrobkoK, 2,90 Mk . für Nußkoks und
2,30 Mk. für Perlkoks. Für die Abgabe des Koksgruses sollen die
jeweiligen Marktpreise maßgebend sein . — Mit Rücksicht auf die
Petroleumknapftheit wird das städt . Gaswerk ermächtigt , in drin¬
genden Fällen Neuamcklüsse an die städt . Gasleitung unter Aus¬
schluß der Verwendung von Münzgasmeffcrn herzustellen . Ter
Gemeittderat beschließt mit Rücksicht auf den Mehrbedarf an Be¬
leuchtungsstoffen der durch das Auffuchen der Keller bei Flieger¬
gefahr bedingt ist, bei der zuständigen Stelle wegen Verbesserung
der Versorgung der Stadt mit Petroleum und Kerzen
vorstellig zu werden. — Von mehreren hiesigen Industrien ist das
Bürgermeisteramt ersucht worden zur Verbesserung des Fern¬
sprechverkehrs mit Karlsruhe bei der kafferl . Oberpostdirektion auf
den Anschluß der Stadt Durlach an das OrtSferniprcchnctz der
Stadt Karlsruhe hinzuwirken. Nachdem die kaiserl . Oberpostdirek¬
tion unter Anerkennung de? Notwendigkeit einer Verbesserung
der Betriebsverhältnisse des Vorortsverkehrs Karlsruhe-Durlach
die von den Industrien gcwünsckte Aufhebung , des Ortsnetzes
Durlach für unangängig erklärt bat, wird von einer Weiterbe¬
handlung der Angelegenheit abgesehen . — Ter Gemeinderat hat
mit Rücksicht auf die erheblicken Interessen , die die Stadt an der
dauernden Erhassnng des Schloßgartcns besitzt, an die Gr . Forft-
und Domänendireltion das Ersucken. gerichtet , das z . Z . auf un¬
bestimmte Zeit mit 'dem Recht jährlicher Kündigung abgeschlossene
Pachtverhältnis bezüglich de? domänärarrscken Sckloßgartens
neu zu regeln und die Pachtzeit auf 2b Jahre fes^ usetzen. Dieser
Anregung hat die Gr . Forst- und Domämndirektion vorbehaltlich
der Zustimmung des Gr . Finanzministeriums in dankenswerter
Weise entsprochen . Der dem Gemeiuderat übermittelte neue Pacht¬
vertragsentwurf wird genehmigt. — Das Projekt dos städt . Hoch¬
bauamts über Verbesserung der Entwässerung des Friedrichsckul-'
Hauses und die Pflasterung der Einfahrt zwischen Friedrichschule
und der Turnhalle wird genehmigt. Ter entstehende Aufwand soll
aus laufenden Mitteln bestritten werden. — Zur Prüfung der
Gesucke um Beihilfen an Angehörige des Mittelstandes wird eine
aus sieben Mitgliedern bestehende Kommission unter dem Vorsitz
des Bürgermesters bestellt .

-für unsere Soldaten .
Die Auszeichnung von Badenern in nichtbadischrn

Truppenteilen .

In badischen Blättern ist ein Artikel erschienen, in dem
Beschwerde darüber geführt lvnrde , daß Badenern in nicht¬
badischen Truppenteilen Schwierigkeiten gemacht würden ,
daß diese ihre heimatliche Auszeichnung nicht erhielten . Diese
Behauptung entspricht jedoch nicht den Tatsachen , zumal be¬
züglich der preußischen Regimenter . Die Badener in preu¬
ßischen Truppenteilen sind bisher stets mit . Auszeichnungen
bedacht worden . Das ergibt sich aus folgender Zusammen¬
stellung : An die im Frieden bereits vorhandenen badischen
Regimenter sind bisher verliehen rund 2000 Orden und
30 000 Medaillen . An die bei der Mobilmachung oder später
in Baden anfgefüllten Truppenteile sind verliehen worden
rund 2000 Orden und 33 000 Medaillen . An Badenern in
preußischen Regimentern sind bis jetzt verliehen worden
rund 5700 Orden , 64 000 Medaillen . Badener in bayerischen,
sächsischen oder württembergischen Verbänden (mit eigener
Militärverwaltung ) , die häufig dort freiwillig eingetreten
sind, erhalten die Auszeichnungen des Bundesstaates , in
dessen Truppenteilen sie vor dem Feind stehen. Es sollen diese
nicht gegen Badener , die in heimischen Verbänden kämpfen,
bevorzugt werden , da diese sich mit der badischen Auszeich¬
nung begnügen müssen . Tie drei genannten Staaten geben
auch keine Auszeichnungen an ihre Staatsangehörigen , die
in badischen Regimentern stehen , vielmehr werden diese von
Baden aus bedacht . Im ganzen sind bisher über 140 000
Auszeichnungen verließen worden .

flus aller Welt.
Ein Iugznsammenftosi. Mitwoch früh um 7 . 15 Uhr

führ der von Erdarf kommende Personenzug 515 auf
den vor der Stadt Jünkerath haltenden Militärur¬
lauberzug 27 auf , weil er Fahrerlaubnis erhalten
hatte , ehe die Rücknieldnng über das Freisein der Strecke
eingetroffen war , und weil starker Nebel die Aussicht be¬
hinderte . Es wurden 16 Militärpersonen getötet , 10 schwer
und etwa 30 leicht verletzt .

Immer wieder sckwere Eisenbahnunfölle. Wie dem „Berl.
Tageblatt aus Wien berichtet wird, ist , ungarischen Blättern zu¬
folge , am Freitag Nacht der Bukarester Eilzug in der Nähe der
Station Piapra lOlt ) entgleist , wobei mehrere Wagen in
den Fluß stürzten . Ueber 100 Passagiere fanden den Tod . 200
Passagiere erlitten schwere Verletzungen. Tic Ursache des Un¬
glückes ist offenbar auf starke Regengüsse in Rumänien zurück -
-uführen , die ein starkc" Ansckwellen des Olt zur Folge hatten.'
nfolge des hohen Wasserstandes war das Gleis unterwaschen

worden . Der Lokomotivführer konnte in der Dunkelheit die
drohende Gefahr nicht watrnchmen und fuhr mit Volldampf weiter.

Erdbeben. Der Seismograph der Königsstuhlsternwarte bei
Heidelberg schrieb am 11 . Oktober nachniittags ein starkes
Fernbeben auf , das nm 3 Ubr 26 Minuten begann . Der zweite
Einsatz erfolgte um 3 Uhr 55 Minuten . Die langen Wellen kamen
um 3 Uhr 47 Min ., das Maximum um 3 Ul ,r 58 Min . Die Be¬
wegung erlosch um 514 . U ! dr. Die Herdentkernuna beträtg etwa
.7500 KilometLr.
- ii 1, - v :
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b. Dirrlach , 10, Oft . Der Konswmverein Dur lach u.
Umgegend hielt am 8. Oktober seine 14. ordentliche Generalver¬
sammlung ab. Der Umsatz betrug im Geschäft - iahr 381 680.04 Mk.,das ist ein Weniger gegen da- letzte Jahr von 18 335 .62 Mk ., was
daher rührt , weil der Kommunalverbcmd Durlach-Stadt den Wa -
»mverkaus selbst in die Hand genommen hat . Der Verein hat
1806 Mitglieder. Die Bilanz , schließt mit 168 760 .74 Mk. Tie Ge-
neralversanimlung genehmigte den BerteilungSplan : 12000 Mk.
Vierpcozentige Rückvergütung . 980 Mk . ebenfalls vierprozentige
Verzinsung auf die Geschäftsanteile. Der Geschäftsanteil wurde
von 30 Mk . auf 80 Mk . erhöht . In den Vorstand wurde der Ge¬
nosse Ehr. Gchucker neugewählt. Die AufsichtSratSmirgliedec
Oeder Ludwig , Dahn Christian und Scknmm Albert wurden
wiedergewählt. Für den zurückgetretenen Genossen Schuhmacher
ist Genosse Stutz gewählt worden .

Durlach , 12 . Okt. In der gestern stattgehabten AufsicktSratS-
sitzung der Badischen Maschinenfabrik und Eisengießerei vormals
G . S e b o l d und Sebold u. Rost, Durlach, wuchs die General¬
versammlung auf den 18. November ds . Js . festgesetzt. Es wich
eine Dividende von 18 Prozent und eine Sondervergütung von
* Prozent in Vorschlag gebrach.

Kehl, 12. Oki . Ern Landw'rt aus dem Bezirk , der einem
Händler in Urloffen zwei Sack Kartoffeln ohne Beförderungsschein
»uführen wollte , wurde mit 100 Mk . und der Käufer mit 80 Mk.
bestraft.

Lahr, 11. Okt . In der Nacht zum DirnStag wurde in der

flus der Stoöt -
* ftaelfritte , 14. Oktober.

Regierung ist gebeten tovrdcn, die französische Ne .. . .von dieser Endvicklung unverzüglich zu verständigen »uhdrrzuschlagen, im Interesse der Beniohner der nordf : anzöfiR—Gebiete die Zusicherung zu geben, von einer Beschirm ":
Sozialdemokratischer Deren», Bezirk Sudsladt. Die Zusiun- ^ d" Msteren Städte a b z u s e h e n und ihre Verbündeten chmerckünsbe der Genossen und Genossinnen der Südsiadt werden dazu veranlassen , auch sn dre ocutsche Rrgieruag fc,noch zweimonatiger Sommerpause am morgigen Dienstag, !

re»' wenichtens nmn ^ cu der Bevölkerung znm U 16 e r.15. Oktober, wieder ausgenommen . Und zwar treffen sich die j * zj } t »n die fein dl « ch en L l n r e « zu >> derredrGenossen im „Autthahn"
, Schützenstrahe. Die politischen ©o ! **^ 5 lrllerdmgs besondere MniaLungeu von Front zu

schehnisse dieser Tage machen es unbedingt notwendig, daß die ■crsorderlrch ,em r^ llb die sranzo > ische Regie .Arbeit für unsere Partei noch nachhütiger wie bisher fortgirotzt j
*

.
u n R auf unseren Borichwg mcht emgeht, kann die dnstichrwird . Werden auch endlich die Kämpfe an den Fronten zur i die Vemutwortung rur d»e Lnven der ' ' Völker^Ruhe kommen, so werden die Kämpf« beim inneren Ausbau des hft hfrn,rf !‘' , ‘hpn -*

Reiches um so heftiger entbrennen. Da heißt eS für die Ar¬
beiterschaft , gerüsitt zu sein , auf dem Damm zu lein . Der»
säume es doder kein Genosse und Vw m^nossin, sich morgenAbend zu wichtiger Parteiarbeit einxusinden.

Gefallen. Am 11 . ds. Mts . ist stuä . jur . EduardDietz ,Dizefeldwebel im Leibgrenadier -Regiment , der hoffnungs¬volle Sohn unseres Parteigenossen Stadtmt Dr . Tietz ge -
fallen . Derselbe ist im Frühjahr als Fähnrich ins Feld ge-
rückt und Hot die letzten schweren Kämpfe ffines Rogm«nws
mitgemacht. Wie viel junge Lebenshoffnung hat diese Blut¬
zeit schon verschlungen.

hiesigen Pappenfabrik Äsal emgebrochen und drei Treibriemen im ®e* ftar tofftfaerftnb a»rs der Eisenbahn Die ^KarlsruherWert von 100 Mk gestohlen .
'
gl **™ darauf hin, daß beim Kartoffrlversand auf der* M-nnheim, 12. Okt . Die Polizei verhaftete einen Uhr - ^ erwähn folgendes beachtet werben muß . Die Kartoffeksäckemacher namens Klein, der längere Zeit frunzöfische Kr '

egSgefan - vsuffsn mit stncken fest und nnt «stricken so zugebunden sein , daßgene in feinet Wohnung beherbergt haben soll. Der Verhaftete etn masten dienender Knopf gebildet wird. Die Bezeich-
jvollte einen Schiffer bestechen, die Gefangenen mit nach Holland ftung (Signierung ) muß auf einer am Kopfende des Sackes be-mitzunehmen. Ter Schiffer ging aber darauf nicht ein und ver- festigten Tafel aus Holz rcker anderem haltbarem Stoff angeürackianlaßte d ' e Verhaftung. — Rach einer Meldung der „Volks - werden. Als beste Bezeichnung empfiehlt sich die volle Adreste desstimme "

soll die ganze Familie deS Uhrmachers Klein verhaftet Empfängers mit Angabe seines Vornamens und seiner Wohnung,und in ihrer Wohnung soll ein größerer Geldbetrag beschlagnahmt Die Bezeichnung mutz ferner die Angabe der Versandstation, desworben sein . Ausgabetages und der Bestimmungsstation — Bei Sendungen nach* Heidelberg, 11 . Okt . Nach dem Genuß giftiger Pilze ist die Orten mit mehreren Bahnhöfen auch des Bestimmungsbahnhofesganze Familie des MehgermeisterS Barth erkrankt . Barth selbsti — enthalten . AIS sehr zweckrnäßig erweist sich ferner die Einlageist bereit? gestorben . — Auf einem Bahngleise in der Nähe der von Zetteln mit der genauen Angabe von Absender , Empfänger,Stadt wurde eine männliche Leiche mit abgefahrenem Kopf auf- - Versandstation, Ausgabetag und Bestimmungsstation obenauf ingefunden. sdie Säcke , damit im Falle des Verlustes der Anhänger bei der* Genehmigung der Mitgliederwerbung. Der Deutschen Ge - vorgeschriebenen amtlichen Oeffnung deS Gutes dessen Hinge-lellschaft für BevölkerungSpolitk Tharlortenburg wurde für das Hörigkeit sofort festgestellt werden kann. In den Frachtbriefen und , . , . . . , - - • . . . m r ,Großherzogtum Baden bis 31. März 1919 die Erlaubnis zur Wer- auf den Bezeichnungen (Signierungen ) stt genau airzugeben , ob , ivElß da wiebkr einmal mehr Wie das deutsche Volk.&«»••/« ton«« s. : _ er-1 V r. . _a . t - - r*r_n _t_t . e_ _ _ei _/ri re frtrtrtötl mtv WsrtS SAnvTtrtov SftT7i44»** 51» Sr

die eine Folge der vrrnichteidrn feindlichen Br^ckiesttivggrößerer und kleinerer Ortschaften hinter unserer Front Mnicht übernehmen .
™

Bayerischer Parteitag der Sozialdcniikratie .
München , 13 . Okt. Heute wurde hier der Landes

tag der bayerischen Sozialdemokratie cröffnft .
'

ReichstagSersatznichl .
Berlin, 14. Okt. Morgen , 15 . Oktober sindel die _tsgSersatzwah ! im 1 . Berliner Wahlkrei'e stzrft . Bei î r

Wahl 1912 wurden für den verstorbenen Vertrc !«r der fa *schrrttsichen Vo 'ksportei , StMil êster Job Kämpf 4657 i^ -
für den soxaveniokrasi 'chen Knwd dr-en 4468 Stimmen «frj.geben. Sozialdeinokmsischer Knndidet für die morgig ^ "
ist stellv . Stadw .-Bcrstcher Hugo H e i m a n n.

LHA Bieber eise fanjlcttrife?
Merkwürdige Nachrichten kommen aus Berlin . Do» ^soll bereits schon wieder eine Kanzlerkrise bestehen, naH«,der neue Kanzler kaum 14 Tage in seinem Amte ist. 8frkönnen natürlich unmöglich alle diese Vorgänge auf ihn

Richtigkeit nachprüfen , wie es auch kaum inöglich ist , zu ihn«,ohne genaue Kenntnis aller Umstände Stellung zu nehmen -
zumal auch die Ursache der Krise , es soll ein'

Brief fe,Prinzen Max sein , den er im Januar dieses Jahres an de,Prinzen Hohenlohe in die Schweiz geschrieben, in Deutsch,land noch niöjt bekannt gegeben werden konnte , daS AuStzvt
bung von Mitgliedern durch Versendung von Werbeschreiben er- die Sendungen bahnlagernd öder zur Selbstabholung gestellt sin»,teilt.

_ . . , iDen amtlichen Eüterbestättern zur ZufüHvung bereits überwieseneVeränderungen im höheren Richterdienlt . Wie der Staats - Sendungen können nachträglich nicht selbst abgeholt werden.Anzeiger meldet , itwrbe Landgerichtsrat Dr . Julius Koelle in _ _Mannheim in gleicher Eigenschaft nach Karlsruhe versetzt. Gr « _ , . „ ^ _ _ , _ _ . . . _ ■nannt wirken Amtsrichter Alfred Burger in Karlsruhe zum Gemeinbearbetter.Versmnmlun, . Der Verband der Ge -

können nur wiedergeben , was Berliner Blätter zu der >v-
gelegeftheit Mitteilen. Das „Berliner Tageblatt " meldest

„Folgendes f>at sich zugetragen und die parlamentarisch »und politischen Kreise alarmiert . Der Prinz Max von Bad«
hat im Januar 1918 an den Prinzey Alexander v . Hohenlohend St ° ° tSarb - iter . hatte auf Sam - tag abend dessen

.
va- ifistisch - Ansichten bekannt sind und der in eine«Dr . Wilh. Rönneberg in Karlsruhe und Dr . Grohmann in ^ s^ n Arbe .t-r zu -mer Versammlung ecnberufen um ^ chweizer Hot -! leb , einen Brief geschrieben, her von eiaeaMannheim zu Amtsrichtern und zwar Dr . Rönneberg in Karls- “ ne“ r"
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e-l men- KSenten der Entente dort entwendet ^ und letzt, nach der .und Dr . Grobmann in Pforzheim. Amtsrichter Dr . Jrftan - Bürkier - straßburg bündelte in längeren AuSrnbrungen d-.e Reichstagsrede des neuen Kanzlers , durch ern Reuter -TMnes Fervinand in Pforzheim wurde in gleicher Eigenschaft nach s bc™t ' a^ ' \ af15 6ramm vom 8 . Oktober der nichtdeutsck )en Prcsie ül . rmitMLörr̂ versedi . I ^ worden ist. In diesem Briefe bat Prinz Max von Bad»Auch das Sterben wird trurer . Da » Ministerium des In - '

binkt di- sowohl über die P a r l a m e n t a r i s i r r u n g , wienern hat die Gebühren der Lei -bew'chauer um eine Mark erhöh ». JgJ ™1 Üf ^ o rfUS M 6 r be v : - . ._v mDie Gebührenerhööung tritt mit Ablarrs des zweiten Jahres nach
Beendigung des gegenwärtigen ÄriQKzustandeS au^er Kraft .

Dre Mrlchfrage.
* KarlSnche, 14. Okivfter.

Im Hinblick auf den beständigen Rückgang der Milch-
liesorimg, der M den ernstesten Befürchtungen für den kom¬
menden Winter Anlaß gibt, beschloß der Karlsruher Sivdtrot,an das Ministerium des Innern di« drinflende Bitte
zu richten, die Bezirksämter in den Lieferungsbezirken tele-
Mphifch anzuweisen , unter eigener Dewntwortung dafür
Sorge zu tragen , daß von jetzt ab:

1 . unter keinen Umständen in irgend einem LieferungS -
bezirk ein weiterer Rückgang in der Milch, und
FottLiefenmg mchr eiitttitt ,2. daß jedes Zurückbleiben Hin4« der voree-
sckiriebenen Sollmeng « vom erstm Tage des Zu-
widerhandebns cin unrmchsichtlich in wrrk 'ämster Weite
geahndet wird , unb daß

3. auch die übrigen Bvrkchrungen für eine geregelte Ab¬
lieferung , wie die ordnunKg-mähe Umlegung der Lie-
ierungtzmenge. die richtige Besetzung und UebMvachung
der Dtilchausschüsse , sowie die soiTstigen Dlfkimmungen
der Verordnung restlos durchgeführt werden .Der Weg, bon der Karisruher StebJmt hier zeigt, erscheint

rms der einzig richtige zu sein. Man möge zunächst mal draußenim Land« Nachsehen, ob überhaupt die Verordnungen durchgr-
führt werden und man wird vielfach die Erfahrung mvchen ,daß das n i ch t der Fall ist.

Es ist überhaupt bemerkenswert , wie die Kühe jetzt fo
wenig Milch geben . Kommt man bei einem Bauern in den
Stall , so streicht er nicht wie früher die glatte Haut mit einem
dsfriedigenden Lächeln: diese gibt 12 ins 14 Liier, d»«se gar
noch mehr. Heute lautet die Antwort : der Rocker liefert2 bis 3 Liter , der da noch weniger und die dort steht über¬
haupt trocken .

Run beeinflussen natürlich Futtermangel. Achten des milch-
rrzeugmden Krastsiitters uiw . die Milchmenge erheblich , die
Hemnziehung zur Arbeit , fehlende Pflege , Mangel an Leuten
dssen weidechin di« MMnenge kleiner werden. Aber so stark
ist der Mckgang nun doch nicht . Ein Mittel wäre , hier schnellWandel zu schaffen : wenn all« diese Kühe, die sich weigern ,ihre Milch herzuceben, als Schlachtvieh ebgeholt würden . Aber

Staate 5er. Heute, am 12. Oktobee , ist eine Einaabe der Karls - £ie ^ V ^ ^ iele «nd die Friedensresolutioll der Ref .ruher städtiscken Arbeiter vom 18 . Juli betreffs Erhöhung der tagsmehrheü Ideen entwickelt, die m emem unbestreitba .Teuerungszulagen noch nicht erledigt. Es wurde darin eine Er- Gegenlatz zu den jetzt von ihm vorgetragenen Ideen steh :höbung der Zulagen für alle Arbeiter auf nur 3 Mark !m Tag Er beklagt sich über das Lob, das ihm infolge seiner Kochuns ein« ErbSbung der Kinderzulagen auf 10 Mark beantragr , ruber Rede von Blättern der Linken gespendet werde, und ,« ätze, die durch die inzwischen immer weiter steigende Teuerung ' sagt , er habe deutlich genug die demokratische Parole und die
'

fcT;on hriebet überholt sind . Geschehen ist noch nichts . Inzwischen hat Formel des Parlamentarismus abgelehnt . Er fordert er«der Staat den Arbitern d.e l'ekannte einnmlige TeuerungSzu- >
möglichst gründliche politische Ausnutzung der militärisch«£ 3£ b-chendE / Erfolge und will nicht, daß noch mehr über Belgien gesagt :S? SiÄi ?) S

mi ‘l 8'Ö !
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maligen Zulage in gleicher Höhe macht . Redner verwies auf an - j ^ kein sehr erfreuliches Dokument . Und daß er nundere Großstädte, z . D . Mannheim und München usw ., wo den ge-
' rade wieder entwendet wrrrde , ist erne lener peinlichen Schänderten Verhältnissen viel rascher Reckmung getragen wurde, salsfügungen , unter denen man dort . Wo es an Vorsicht uwwie in Karlsruhe . Allerdings muß auch gesagt werden, daß ander- Klugheit mangelt , chronisch zu leiden pflegt . Awärt ) die Arbeiter viel mehr aus dem Damm sind , wie hier, um Wer nicht zu den Gegnern der heutigen Regierungihre Interessen gu verfechten , so daß man sich nickt zu wundern der Dolksvol ' tik aehört ist von dem plötzlichen Erschein«braucht , wenn e8 die Stadt mit den Zulagen nickt besonders eilig eines solchen Bekenntnisses natürlich unfroh berührt . DaGememdearbeiterverband müßte Bier M etwa 7- 8000 Prinz Max hat sich gestern mit den Führern der Mehrhki»Eadtischcn Arbeltern eine ganz andere Mitglicderzahl haben. Auch ^ r tcien in Verbindung gesetzt , und er hat ihnen in ei« 'der ..Volksfreund stellt ständig sem.en Ra»«m zur Versagung, um tx„ „.rar , if . ii : . ,, . . k «« i, :die Lage der Arbeiter zu verbessern . Gelesen und gehalten wer- ^ ren Erklärung den Uriprung des Briefes , :

den ater andere Zeitungen, die in dieser Hinsicht gar nichts tun . i ^ "»en HerMng der Angelegenheit und die EntwEung MAuch die sozialdemokratische Bürgerausschußfrak - lNer polmschen Anicha»,ungen dargelegt . Ten meisten o»
tion bat na» immer ihren Mann gestellt bei der Verteidigungiallen „bürgerlichen " Parlamentariern hat seine Darleg « ,von Artbeiterinteressen , ohne daß die Arbefferschaft im Allgemeinen genügt , oder sie sind doch von dem Wunsche, eine neuebei den Wahlen sich in dem Maße für die Arbeiterpartei inS Zeug lcrkrise zu vermeiden , beseelt. Die Sozialdemokra »
legt, wi« e» notwendig wäre. Es -st , so meint der Redner , eine t c n zögern und schwanken noch und nehmen bisher eiMtraurige Denkwei .'e für einen « ickeiter. wenn er sich sagt : Die ziemlich abweichende Haltung ein . Man hat gesagt , sie WÄ-paar Organisierten werden den Kram schon macken , und wenn den aus der Regierung ausscheiden , wenn der Prinz Reich»-h, ' t !3- fiaI’e fl e Porteil '

^
wie die , f^nzler bliebe , und begehrten , den Prinzen Max von Bai «»welckte Beitrage zahlen und :n ir.t Versammlungen geben . Die ».„ Jk « Dvrn ü m . . . , „^,-„<,7 . . . :X ar, <vf ■ ,Arbeiter müssen durch Agitation von Mund zu Mund dafür sor. - . ^ ^ errn v . Payer ersetzt zu ,ehen . Der Pnnz P «t» -

gen . daß das anders wich . ^weitereSbereit . zuruckzutreten . wenn eine großeMehrhe »
Am Schluffe seiner Ausführungen kam der Redner aiff den f*rnet Wie we sozialdemokratische, auf solchem Willen besich»

bier geltenden Arckeitkvertmg . der rb-iualls verbesserungsbedürftig B :S gestern abend ist die Angelegenheit erörtert ward « ,
ist, zu sprechen, wie auch auf He Lohnverhältmsse der Feuerwehr- heute findet eine neue Sitzung der Mehrheitsparteifüh ^ -
leute von der ständmen Brandwache . Die Leute, werden bei un - . statt . Vielleicht kommt guter Rat über Nacht ."genügender Bezahlung über Gebühr auSgenutzt. Au» diese Leute > Tie „Neue Badische Landeszeitung " erfährt dazu west« -habon durch den Gemeindearbeiter-Verband eine Eingabe um ' daß die Mehrheitsparteien am Sonntag nachmittag LBesserstellung gemachr die mnfach veEeppt » irix i ftcfj mit der Angelegenheit beschäftigt haben . Der ReUIn der D ' sküsst ° n . an der sich zwe- Redner beteiligten, - f^ zler habe geäußert , daß , falls seine Person ein Frieden»wurde auf die ungebeure Ausbeutung der Arbeiterklasse durch die
Teuerung hingewiesen und auf die Notwendigkeit durch Zulaaen
einigermaßen einen Ausgleich zu '«baffen . Am Schlüsse der Ver¬
sammlung wurdr̂ -.eine Resolution einstimmig angenommen,in der liedauert' wird, daß die oben erwähnte Eingabe des Ge-
meindforbeiter-BerbandeS vom 18. Juli noch nickt erledigt̂ Ist:.'
Da dutck diese Verzögerung die Verbältnisse bereits üperbolt sind ,behält sich die Versammlung vor, nach Erledigung jener Eingabe,ernei' t .Strllnng " ' r Lobniraoe zu nehmen . Auch erwartet die Ver

Hindernis wäre und nickt von allen Mehrheitsparteien B»
terstützt würde, er sein Amt nicht behalten würde.

da pfeift der Mnd anL«rs . Kommt der Vertrauensmann zur sammküng vom Stadtrat , daß neben der geforderten Zulage auchAuswahl von Schlochtvileh , sind auf einmal alle .Kühe die,die einmalige Zulage . welche die StaatSarbeiter und Be
besten , dann ist eigentlich so « cht keine dafür feil . ES gcht wie
bei den Hühnern: früher schaffte man die kegesaulen Hühnerab, heute halten- sie sich die Landwirte haufenweise. Ueberhaupt
scheinen die witvnierten Eier und die Pflichtmilch am schwersten
zu gümnnen su lein.

Die gonse Angalecsnhcit ist gerade jetzt, im Zeichen der
DevöÄerimgspodtik, wert , daß sich die Behörden die SM «
»iyinal ansehen. ES wäre dadurch manches -Hektoliter Milchand mancher Zentrier Dufter zu retten . Jedes K« d, io» inter Großstadt wegen mangelnder Milchnahrun « zugrunde
»echt , ist eme harte Anklage gegen diese Drückoberge« i. Es
muß chmnal M zugegriff« , werden . Mit ständigen Prei^ r-
-Shungpv wird gar nichts « reicht . Da» haben wir genuWm
vciübw».

!amten erhalten , gegeben wird. Die Resolution soll allen Stadt -’
raten und Stadtverordneten zur Kenntnisnahme zugefmü » wecken .

Letzte Nachrichten.
Aue Massenflucht im besetzten Gebiet .

« LD. mm . m * «. di- Ävm der Beschieß«^ sich rmnmehr auch der Bevölkerung von
Valencjenne » mitgeteilt hat. iodaß dort 30000 Einwoh¬
ner nicht mehr von der Flucht »»ach dem Oste « abz»halten find ,
hat die deutsche Regierung sich erneut an bte

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Her« «»« * *_für den Inseratenteil « vftav » rlizer, beide in Korltruh :, Luifi
ftraße »4 .

Am 1 . Oktober 1018 tritt eine Bekanntmachung Nr. W. i
761/10. 18 . K .R .A . in Kraft , durch die Web -, Trikot-, Wirk -
Strickgarne aus Kunstwolle beschlagnahmt werden. AuSgenEmen von .hleser Beschlagnahme sind die Strickgarne, die ?»<# * ’
Haushaltungen oder hausgewerblichen Betrieben zum Zw ecke >
Verarbeitung befinden und diejenigen, die sich bei Jnkrafttr^dieser Dekann . machung bereits in handelsseriiger Aufmachung st» -
den .Klernverkauf in Warenhäusern oder sonstigen offenen Lad«0
geschästen befinden Trotz der Beschlagnahme ist die VeräußeriUU. ,
und Lieferung cm de KriegS -vollbedarf. -Aktiengesellschastlin SW 48, Verl. Hedemannstraße 1—6 , gestattet. Lehnt W -
einen Ankmis ab, so kann die Freigabe der Garne bei der Sekt»»
■Vf.j -.I ~. der KriezS -Rohstoff -Abteilung deS KriegSministermwS »

Außerdem ist die Verarbeituiig der in Frage kommeno
Garne zur Herstellung solcher Halb- und Fertigerzeugnisse zestm»
tet. deren Anfertigung von der Kr egS-Nohstoff -Abteilung >E
weislich gegen Belegsckein genehm -gt worden ist.

Der War laut der Bekmintmnchung ist bei den BLrger« eV»
jckbwelLeriHe Rearernn « aey»»vt. Die SchtzoÄree ämttca und PoUze -behörden einzuseben



Montag , dcn 14. Oktober 1918. r®ctV5i£r. 24b.

Bekanntmachung.
yie Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte

w Monats Oktober 1918 findet » ach Maßgabe der OrdnungS -
der AuSwciSkarteu an folgenden Tagen statt :

' i bis mit 3000: Dienstag , den 15 . Oktober 1918 ,^ 3001 , , W00 : Mittwoch , den 16. Oltober 1918,' (!00 ! „ „ 9000 : Donnerstag , den 17. Oktober 1918,' 9001 „ „ 12000 : Freitag , den 18. Oktober 1913.' 12001 » Schluß : Samstag , den 19. Okrober 1918,
vormittags von 8 bis V» 1 Uhr und nachmittags V, 3

fl . a Uhr, im großen Rathaussaal .
sini Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des

Tuszablungsgeschäfts mutz dringend darauf bestanden werden , datz
Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein.

«alten.
Karlsruhe , den 12. Oktober 1918 . 5192

Das Bürgermeisteramt .

Grrossherz . W Hoftheater.

jMDloer^ni) Karlsruhk-SNt.
Höchst, und Richtpreise

Mistig in der Zeit vom 14. Okt . bis 20 . Okt . 1918 ein
sachlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des
fttsbezirks Karlsruhe .

Gemüse

Rosenkohl .

xbimenkohl .

Nnterkohl .
«otkrout .

eißkraut .
ffirfing .
ßpinat .
Ltangenbohnen , grün .

„ gelb .
Lpeisemöhren, rot . .

. gelb . .
Karotten, lange u . runde
Oben, rote . . . .
, , weitze . . . .
tzvhlrabi .
Votenkohlrabi . . . .

An allen Waren sowohl auf den Märkten wir in sämtlichen
Jakaufsstellen sind die Preise in deutlich sichtbarer Weise
« f festem Material anzubringen .

Las Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten,
'gebe Ware , die auf dem Wochenmarkte ist , muß von Beginn
md während der ganzen Dauer desselben im Kleinen an jeder.
MMN abgegeben werden.

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchstpreise .
Karlsruhe , den 11 . Oktober 1918 . 5200

Preisprüsungsstelle für Marktwaren .

Pfg Gemüse . Pfg -
Pfund

70 - 80 Kopfsalat, .
Stück
8—15

Endivien-Salat . . . 8 - 15
, Stück Pfund
80-150 Sellerie mit Kraut . 25
Pfund Lauch . 30

15
30
11
20

Schnittkohl . 15
Mangold . . . 15

Stück
Rettig . 5 - 15

34 * Radieschen, Wienerund Bund
60* Eiszapfen . 8— 12
60* Pfund
15* Kürbis . 15
11 * Tomaten . 60
20 Rhabarber . 25*
16* Zwiebeln . 50
8 Pilze .

32* Pfifferlinge . 70 - 80
10 Steinpilze . 60- 70

Weißkraut.
Mit Weißkraut sind beliefert die Händler :

Amalie Schub , Moraenstratze 2t .
Karl Kost» Winterstroße 41 a,
Stefan Blattmanu , Winterstraß« 7.
Frieda Rain » Markgrofenstrnße 52.
Florian Schoch. Zähringerstraße 10.
Johann Bnhlinger , Kronenstraße 31.
Wilhelm Grob » Schützenstraß ' 89.
Bertha Huck , Augar: enstraße 93.
Adolf Bltestle .Wielandstraße 14.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1918 .
Nahrungsmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

5201

Bucheckernsammlung.
Wer Bucheckern gesammelt hat, kann diese zum Preise von

1S5 Mk. für daS Kilogramm beim städt. Gartenamt , Ettlinger -
maße 8 , der Sammelstelle für den Stadtbezirk, abliefern. Jeder« lieferet hat Anspruch entweder darauf , Bucheckern bi^ zur Höhe
»er abgelieferten Menge auf Grund eines Schlagscheines
selbst schlagen zn lassen oder eine bestimmte Menge Oel zu
verlangen . Schlagschcine und OelbezuaSfcheine werden
« m Gartenamt bei der Ablieferung ausgestellt.

Karlsruhe , den 12. Oktober 1918 . 5193
Städt . Gartenamt ,

WWmeWrMeU-Men ».lling.
Eingetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

Dienstag , den »2 . Oktober 1818 , abends Punkt 8 Uhr ,Im Gartensaale der „ Brauerei Bletzer "

Ordentlich«
enera! Versammlung.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes.
2. Bericht des Auföchtsrats , Antrag auf Genehmigung der

Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3. Verteilung der Eriib . igung.
4. Erwerb eines Bauplatzes.
5. Aenderuni der Statuten .
6 . Ersatzwahlen in den Vo stand und den Aufsichtsrat.

»„t der Bitte um recht zahlreiches Erscheine » laden wir**>tre Mitglieder* zu dieser Versammlung freundlichst ein .
Der Aussichtsrat .

Dr . Georg Groddeck .
Bio

* stelle der zum Heeresdienst eingezogenen Mitglieder»en wir die Fragen , in der Generalversammlung erscheinen
«u wollen. 81gg
, Die Einsicht in die Bilanz und Geschäftsbücher ist bis
5/ Generalversammlu >g täglich von 8—12 und von 3 —0 Uhr
O" Mitgliedern gestattet . Der Vorstand .

Menr -AsiM Gesund werden, satt essen im Eigen-
k— heim . Jeder Familie ein Eigenpiem

verein „ Heimknltnr " , Wiesbaden , 6 , Satzungen und
aea. Rückporto. LeimÜLttenbuck» v. Dir . Lbiat kür M. 8.40.

Illontag , den 14. Oktober 1918 .
nontagsmielc Nr. 8.

Neu einstudiert :
5197

Der JHchter von Salatttea.
Schauspiel in 3 Aufzügen von Calderon de la Barla
Für die deutsche Büline übersetzt und eingerichtet

von Adolf Wilbrandt .
Anfang : 7 Uhr . Ende : V*10 Uhr.

AM KlkWkk

Illher..SWer
zum sofortigen Eintritt gesucht. Angebote
mit Angabe der Gehaltsansprnche , des
Militär - BerhLltnisses und des frühesten
Eintritts -Termins an

Metall -Industrie G . m . b. tz.
in Bühl (Baden ) . 8199

Zur Reinhaltung und Heizung von Büros
werden kräftige

Krauen
gesucht, zu sofortigem Entritt .

stäeft. Städt . Arbeitsamt

Bi HilfsdirnjiiMkAkllkKiklsrlihc
sfbsitE ^ Zähringerstraße 100, 2 . Stock .

$3 Im Verlage des Landes Vorstandes der Sozia!-
demokratischen Partei Badens ist erschienen

*j£3**l 'mc* durch unsere Keitangkträgerinnen sowie
durch die Parteibach handlang in Karlsrahe

zu beziehen :

Badischer

ff*
MK?

für das ]ahr 1919.
Preis 75 Pfg.

Nach auswärts und ins Feld 15 Pfg . Porto .
Pfir Wiederverkäufer Rabatt.

■V/7VIA

Bittgesuche
aller Art an Behörden fertigt bekannte Schriftstellerin, die
glänzende Erfolge und Dankesschreiben aufzuweisen hat zu
billigen, Preis .

Frau Olga Vaurnann , Schriftstellerin
Karlsruhe , Zirkel 12. 2. Stock. 8206

Wlige LlkislWßmw
zu sofortigem oder späterem Eintritt gesucht .

Städt . Arbeitsamt S1S2

SilftdiküstAküikstkllkKiirlsriihk
Zähringerstraße 100.

-Hz-
"Är v

Tüchtiger Obermonteur
für Freileitungsbau

sowie tüchtige selbständige
Elektromonteurs für Hausinst allationen und

IW HUfsmonteure
stellen sofort ein

Brandenbnrgische Ban - und Betriebsgesellschast
für elektrische Unternehmungen m. b. H.

Berlin VI 50 . Rankettraße 28 5207 Z

TTodes-Hnzeige*
Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mftteilung . datz mein
lieber , unvergeßlicher Gatte , unser
guter Vater

Einit (ßvintm
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe

am 4 . Oktober im Alter von 29 Jahren auf dem
Felde der Ehre gefallen ist.

In tiefer Trauer :

Frau Anna Grimm , geb . Kuppinger
nebst Kindern.

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1918 . siss
Trauerhaus : Humboldtstr . 14, 2 . St .

Neu eröffnet IJJ
inmitten der Sadt .

zum Anhau!
ron Altpapier

jeder Art.
(Für Einstampfen wird garantiert .)

Alle Sorten Flaschen ebenso Bruch¬
glas , Fenster - Schnittscherben ,
halbweiss und weiss, alles zu höchsten Preisen .

Die Ware wird auf Wunsch abgeholt.

S. Naciüiisnn Karlsruhe
Hauptgeschäft :

MÜhlburg , Sedanstrasse 15 . 5203
Filiale : Ourlach , Pfinzstrasse 28.

MT Nebenstelle s
"MW

Zirkel 25 a, Ecke Ritterstrasse . Tel . 2509 .

Mtiente zm Mriei
1 . Das deutsche Weißbuch l135 M.
2 . DaS englische Blaubuch I . . . . . . . . 0,45 „
3 . Das englische Blaubuch II 0,55 .
4 . Das russische Orangebuch . . . . . . . . 0,36 „
5. Das belgische Graubuch 0,35 „
6. Das Gelbbuch Frankreichs I . . . . . . . 0,55 ,,
7. Das Gelbbuch Frankreichs II . . . . . .. 0,55 „
8. Das Gelbbuch Frankreichs III . . . . . . 0,45 „
9 . Das österreichisch-ungarische Rotbuch . . . . 0,45 „

10 . Das italienische Grünbuch I . . . . . . . 0,55 „
11 . Das italienische Grünbuch II . . . . . . 0,56 „
12 . Das serb ische Blaubuch . . . 0,56 „
13 . Das deutsche Weißbuch II , 1 . Teil . . . . . 0,85 „
14 . Das deutsche Weißbuch II , 2. Teil . . . . . 0,66 „
15 . Das englische Blaubuch (Nachträge ) . . . . 0,65 „
16 . Aus dem belgischen Graubuch II (Nachträge ) . 1 — »

Buchhandlung Volksfreund , Luifenftr . 24
Telephon 128 .

Zimerlmte. 3eraea-
icar , Maurer, Hllfr»
« feitet .m

Th . Sc O . Hessig , Betaidm
Hirschstrahe 40.

Wir suchen für das Städt . Bahnamk
eine Anzahl kräftige Frauen und Mädchen
nicht unter 21 Jahren ) als

SAffMMM.Allrerisnek
Städt . Arbeitsamt

Zähringerstr . 100 , 2 . Stock.

5202

Zum Bezug voü

Carbid
werden Anmeldungen enlgegen-
genommen. 5210

Enqel -Drogerie
Werderplan 44 .

MeMmMe
kauft jedes Quantum 6181

st . llstimeim. SluckSr. 9.
^

Drucksachen ^
» achdraü - rei



M

Nr. 240. Montag , den 14. Lkober 1918. Seife' 6.
1

■Jm nc

Todes-Anzeige.
Unser lieber Sohn , Bruder und Enkel

stud . iur.

Eduard Dietz
Vizefeldwebel im 1. bad. Leib-Grenadier-Regiment 109,

Inh . des E . K. II. KL ,
ist nach zweimaliger Verwundung, am 11 . 1 . Mt? . , bei den
Kämpfen im Westen gefallen. 5205

Im Namen der Hinterbliebenen:

^
Rechtsanwalt Dr . Dietz .

Karlsruhe , 12 . Okt . 1918 . Händelstr. 23.

Selbe
Die große Moder

Geschwister

Städtische Sparkasse Darlach
Wir nehmen Zeichnungen auf die

Neunte Kriegsanleihe
entgegen. Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern
erfolgt sofort bei der Zeichnung. Die Sparbücher sind zu diesem Zwecke
bei der Zeichnung vorzulegen . Die abgeschriebenen Beträge werden bis
zum 27 . Oktober 1918 , dem Tage der Einzahlung bei der Reichsbank, als
Einlageguthaben verzinst, während von da ab die Verzinsung der Reichs -

, 4899anleihe beginnt.

Der Verwaltnngsrat .

Unser Lager ist
reich sortiert.

Unsere Farbenaus-
wahl ist gross .

Knopf

XXXXXXXXX X XXXXXXXXX

jj Reparaturelt jj
1 1 aller Art X
re . . .x (tu Kriegsftiefeln
Jg mit 5186 Jg
k Holzsohlen -
^ Reue Besohlung — Kappe«, AuSbeffermrge »,
Ä Benageluug . ^
X Prompte Bedienung —Billige Preise .
re Nur bei rechtzeitiger Reparatur lassen sich Kriegsstiefelre
£ erhalten . Dflfl

SLMW H. LlMhMk
Gesucht

30 fleißige junge
iidchen

zum sofortigen Eintritt für unsere Nähr¬
mittel -Fabrik . Arbeitsbuch u . Quittungs¬
karte mitbringen .

WWst Siimr
Grünwinkel. 4920

„ . ,
X Saisecstr. 183. Teles . Jto . 1888. *

PsMderoerM,ekii!ig. | xxxxxxxxx x »xxxxxxxxAm Mittwoch , 18 . Okt .
1918 » vorm , von 9 Uhr an
findet im Kassenlokal deS Leih¬
hauses: Schwanenstr. 6, I . Stock,
die 5093
öffentliche Versteigerung der j

verfallenen Pfänder
Nr . 1261 bis mit Nr. * 399 |

gegen Barzahlung statt.
Das Bersteigerungslokal wird

", Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet . ;

Die Kasse bleibt am Dienstag ,
den 15 . Ät . 1918 nachmittags j
und am Versteigerungstage mor¬
gens geschlossen; wird jedoch !
nachmittags von V- 3 bis |
5 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , 7. Okt . 1918.
Stadt . Pfandleihkasse .

Gesucht

cnerglscherJlufscber
sowie eine größere Anzahl

Hilfsarbeiter
für unsere Nährmittelfabrik .

Gesellschaft Sinner

Einfach mSdl . Zimmer I ---- Grümvinkel .
mit Licht, möql. Slldstadt , zu
mieten gesucht. Gefl. Off. unter
L. G . au die Geschäftsst . d. B. ifi &r » werden rasch und billig angefertigt in d>>

Buchdruckerei des „ VolkssrenuL " .

Karlsruhe.
Sprechstunde « :

Mi. u.Sa . 11 .50 Uhr bis ILISUHr
Geschäftszimmer: Sofienftr . 2S

Mglitdkr - Vkrsammliigz:
Jeden zweiten Mittwoch i« ^
Monat in den » Vier Jahres
zelten ", Hebelstr. 21. 518

iGute Leipziger

Nur
jeder Art.

moderne Sachen.
Hasptmode :

Fuchs,ormeB
Alasca *Fuebs

DipWiph • große Auswahl .SilKilCU . mäßige Preise .
Keine teure Ladenmiete.

Nur 5169
Karl Friedrichstr . 6
1 Treppe . K. Schorpp.

Neben Fa. Spiegel & Weif.
Nähe Schlossplatz .

Stadt. Vierordtbad
Koblensäarebäderuad slagantt

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse,
Fiir Herren und Damen

geöffnetWerktags vorm.
8—1 Uhr, oachm . 3 —8
Uhr, Samstags abends
bis 97s Uhr. Sonntags

geschlossen.
Mittags 1 bis 3 Uhr ge*

schlossen . 5189

Me
billig zu verkaufen .

Nn der Expedition.
Nä!sj

Oie laugen Winterabende kommen. und stärker
als sonst

meldet sich
das Bedürfnis nach guter Lektüre . Wer für diese Zeit Vorsorgen will , der bestelle zum 1 . Oktober die illustrierte
Wochenschrift „Zn Freien Stunden " . — Es beginnt ein neuer Roman :

ÖCfeftCiöCf bOtt ifftn von Max Eyth . Mit Bildern von Professor Z . Damberger . — Es
DWMmiMiWi!!! MMMiM !»mM !llMMl!>>ii«iiMM,i>mWi>mi>!!>i>iin ist die prächtige Geschichte des Almer Schneiders Berblinger , der eine Lösung
des Flugproblems versuchte , ein Vorläufer der modernem Flugzeugerfinder . Packende Seelenmalerei , erquickender
Lumor zeichnen dies Werk aus . Charakteristische Frauengestalten beleben den Roman , der zu den schönsten Erzeug¬
nissen der volkstümlichen Literatur gehört und besonders auch der reiferen Zugend empfohlen werden kann . —

»Zn Freien Stunden " erscheinen wöchentlich für 20 Pf . und bringen außer dem Lauptroman in jedem
Lest eine zweite Erzählung , Skizze oder Lumoreske , ferner interessante Aufsätze , Notizen und Bilder aus allen
Wissensgebieten , Ratschläge für Laus und Küche , Rätsel , Scherz und Satire .

Unterzeichneter bestellt :

INFreienSlunden
I Lest 1 und folgende
I (in jeder Woche 1 Lest für 20 Pf .)

- Name : ,
5
! Ort- .

1 Straße :..

Der Bestellzettel ist an unsere Expedition j
einzusenden ! S
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